
«Hellwies» als zweiter Meilenstein
Schulraum 2020. Die Erweiterung In der Höh ist noch gar nicht 
im Bau, da laufen bereits die Vorbereitungen zur Sanierung und 
Erweiterung des Schulhauses  Hellwies. In rund zwei Jahren sollen 
die Schüler und Lehrpersonen mit «Sack und Pack» in das neue 
Drehscheiben-Schulhaus In der Höh umziehen. Während zweier 
Jahre werden dann im leeren Schulhaus Hellwies die notwendigen 
baulichen Massnahmen realisiert.

Doch bis zum Baubeginn beim Schul-
haus Hellwies gibt es noch einiges zu 
tun. Viele Fragen sind offen wie: Was 
brauchen wir für Schulraum? Genügt 
die bestehende Haustechnik noch? Wie 
gut ist die Bausubstanz unter der Farbe? 
Diese Fragen werden bis zum Sommer 
geklärt sein. Dann steht fest, welche Sa-
nierungs- und Erweiterungsmassnah-
men zwingend notwendig sind, damit 
das Schulhaus den räumlichen Anforde-
rungen aus pädagogischer und techni-
scher Sicht wieder genügt. Eine grosse 
Rolle spielen auch die Kosten. Deshalb 
wird geprüft, ob einzelne Massnahmen 
etappierbar sind. Dazu wurde ein Archi-
tekturbüro mit der Erstellung einer ein-
fachen Machbarkeitsüberprüfung 
beauftragt. 

Abstimmen über Vorprojekt
In die Überlegungen zur neuen Schul-
anlage ist auch die Schule eingebunden. 
In verschiedenen Arbeitsgruppen wer-
den wichtige Grundlagen zu Raumbe-
darf und Flexibilität einzelner Räume 
erarbeitet. Alle zusammengefassten Er-
kenntnisse dienen als Grundlage für den 
späteren Architekturwettbewerb. Das 
sorgfältige und schrittweise Vorgehen 
bildet den Grundstein für die optimale 
und wirtschaftliche Realisierung. Im 
Herbst soll über den Kredit für den 
Wettbewerb und das Vorprojekt abge-
stimmt werden. Das Vorprojekt ist dann 
Grundlage für die Objektvorlage, die 
dem Souverän im Sommer 2015 vorge-
legt werden soll.

Schulwegsicherheit 
als zentrales Anliegen

Im Zusammenhang mit dem Drehschei-
benschulhaus In der Höh werden Schü-
lerinnen, Schüler und deren Eltern zeit-

weise mit einem neuen Schulweg 
konfrontiert. Deshalb hat die Schule 
Volketswil bereits eine Arbeitsgruppe 
gebildet, welche einen sicheren Schulweg 
von  den verschiedenen Schulstandorten 
aus bis ins In der Höh prüfen soll. Da zu-
erst die Schule Hellwies betroffen ist, ist 
vor allem der Elternrat Hellwies in der 
Arbeitsgruppe vertreten. 

Am 15. Februar fand eine erste Sit-
zung zusammen mit Experten aus dem 
Tiefbauamt, der Gemeindepolizei und 
der Schule statt. Die Stationsstrasse 
(erst kürzlich saniert) wurde besichtigt 
und die Experten brachten die neusten 
Erkenntnisse zum Thema «Fussgänger-
schutz» ein. Schnell wurde klar, dass es 
keine neuen baulichen Massnahmen 
braucht, aber einen Begleit- oder Lot-
sendienst am Fussgängerstreifen. Dieser 
offizielle Schulweg soll entsprechend 
ausgeschildert werden, was vor allem für 
die jüngeren Schülerinnen und Schüler 
hilfreich sein dürfte. Von den anderen 
Standorten aus können die Hauptstras-

sen mit bestehenden Unterführungen si-
cher über- bzw. unterquert werden. Zu-
sätzlich wird die Prävention 
(Verkehrsschulung, Sensibilität für die 
Sichtbarkeit in der dunklen Jahreszeit, 
Schulkultur «miteinander» im Sinne 
von «Grosse passen auch auf Kleine 
auf») verstärkt. Die Arbeitsgruppe 
unter der Leitung von Thomas Bern-
hard (Elternrat Gemeinde) wird noch 
dieses Jahr ein Schulweg-Gesamtkon-
zept vorlegen. Wir werden selbstver-
ständlich darüber informieren. 

 In der höh Baukommission Voll an Der arBeit

Nach der am 3. März an der Urne klar 
bewilligten Schulhauserweiterung In 
der Höh wurde eine projektführende 
Baukommission aus Vertretern der 
Schulpflege, Verwaltung und Schullei-
tung sowie je einem Mitglied des Quar-
tier- und Gewerbevereins und einem 
projektbegleitenden Architekten einge-
setzt. Diese hat sich sehr aktiv einge-
arbeitet und in der zweiten Sitzung die 
Planer-Submissionen für Heizung/Lüf-
tung/Sanitär und Elektro besprochen 
und über die Vergabe entschieden. 
Weitere Submissionen für Bauinge-
nieur und Landschaftsplanung sind 
eingeleitet und sollen bis Mitte Mai ver-
gabebereit vorliegen. Die Baukommis-
sion setzt alles daran, das Planungs-

team möglichst schnell zu komplettieren 
damit der enge Terminplan eingehalten 
werden kann.

Aussenraum ist wichtig
Die Schulpflege legt im Projekt «Schul-
raum 2020» grosses Gewicht auf die 
Aussenraumgestaltung. Alle Aussen-
räume sollen vielseitig und zweckmäs-
sig genutzt werden und dem ganzen 
Quartier dienen.  Die Schule 
Volketswil setzt dabei voll auf den Ser-
vice-Public-Gedanken. Quartierbe-
völkerung, Vereine und Gewerbe sol-
len Einfluss auf die Gestaltung der 
Aussenräume nehmen. Am offenen 
Gestaltungsprozess wird auch die 
Suchtpräventionsstelle Zürcher Ober-

land beteiligt. Aus ihrer praktischen 
Erfahrung wird sie viele interessante 
Anregungen mit einbringen. Opti-
mierte Aussenräume verbessern den 
Kontakt und Zusammenhalt im Quar-
tier. Sie wirken sich auch positiv auf das 
Sicherheitsbedürfnis und eine gute At-
mosphäre des Zusammenlebens aus. 
Bevölkerung, Vereine und das Ge-
werbe werden noch dieses Jahr zu einer 
Informationsveranstaltung eingeladen 
und können ihre Gestaltungsideen ein-
bringen. Alle Vorschläge werden auf 
ihre Machbarkeit im Rahmen der 
architektonischen Möglichkeiten und 
der finanziellen Mittel geprüft. Die Re-
sultate werden dann an einer Ergebnis-
konferenz vorgestellt.

Im Schuljahr 2016/17 zügelt das hellwies um ins neue drehscheibenschulhaus. Bilder: aph

legende. Bild: xyz

der Zahn der Zeit nagt auch am hellwies: 
Verschiedene Sanierungen stehen an.

Die Savanne erwacht
dIaSchau. Am Samstag, 8. Juni, um 17 
Uhr wird im Saal des Gemeinschaftszen-
trums In der Au eine Multivisionsschau 
über die afrikanische Savanne präsen-
tiert. Die afrikanische Savanne pulsiert 
im Rhythmus des Wassers. Auf die ent-
behrungsreiche Trockenzeit folgt eine 
Zeit von Wachstum und Vermehrung. 
Leiden und Tod werden abgelöst durch 
farbenfrohe Lebensfreude. Mit dem Re-
gen entfaltet sich die wahre Magie Afri-
kas. Üppig grün und blühend bieten sich 
neue und überraschende Bilder eines 
vermeintlich bekannten Lebensraumes.

Schon bevor es regnet, ereignet sich in 
der Natur Erstaunliches. Während abge-
magerte Tiere und dürre Pflanzen das 
Ende der Trockenzeit herbeisehnen, 
spriessen bei den ersten Bäumen frische 
Blätter, der Leberwurstbaum blüht, Tau-

sende rot schillernder Karminspinte ver-
sammeln sich zur Brut und Puku-Antilo-
pen werfen ihre Jungen. Wenn es dann 
endlich regnet, verwandelt sich die aus-
getrocknete Savanne in ein gelbes Blü-
tenmeer.Judith Burri und Lorenz And-
reas Fischer verbrachten sieben Monate 
in Sambia. Dank der Zusammenarbeit 
mit der Naturschutzorganisation, Afri-
can Parks Network, der staatlichen Wild-
schutzbehörde Zawa und eines im Öko-
tourismus tätigen lokalen Safariunter-
nehmens konnten sie weitgehend unbe-
kannte und abgelegene Wildnisgebiete 
auch während der Regenzeit besuchen 
und fotografieren. 

Infos: samstag, 8. Juni 2013, um 17 uhr im saal 
des Gemeinschaftszentrums in der au. Der eintritt 
beträgt 20 Franken. inhaber eines Volketswiler 
kulturabos haben freien eintritt. (e)

Momentaufnahmen des Lebens
VernISSage. Ab Ende Mai stellt Erika 
Grob im Gemeinschaftszentrum In der 
Au Skulpturen und Bilder aus.

Kreativ war Erika Grob schon als 
ganz junge Frau, im Jahr 1985 kam sie 
zum ersten Mal mit Ton in Kontakt. Da-
bei spürte sie sofort die Verbundenheit 
zu dieser Art von Material. Während ei-
niger Jahre autodidaktischen Lernens, 
gespickt mit Erfolgen und Rückschlä-
gen, kristallisierte sich sehr bald ein 
eigener Stil heraus. Bei diversen Künst-
lern und einem Keramikprofessor ver-
tiefte sie ihr Können und entwickelte 
sich zur ausdrucksstarken Künstlerin. 
Im Jahre 1993 zeigte sie erstmals ihre 
Werke in der Öffentlichkeit. Ab da folg-
ten regelmässige Ausstellungen in 
ihrem Atelier sowie in verschiedenen 
Galerien – auch im Ausland. Im Laufe 

der Zeit kam bei Erika Grob immer 
mehr der Wunsch nach neuen Materia-
lien auf. So befasste sie sich erst mit 
Speckstein, später mit Marmor, Sand-
stein und Kalkstein. Das nötige Rüst-
zeug holte sie sich bei verschiedenen 
Lehrmeistern der Bildhauerei. Seit Kur-
zem entstehen auch aus Stahl Werke 
von ihr. Viele Jahre war sie Kursleiterin 
für Modellieren an verschiedenen Schu-
len.Im Töpferraum des Gemeinschafts-
zentrums in Volketswil und in ihrem 
eigenen Atelier in Gebertingen finden 
regelmässig Töpfer- und Specksteinkur-
se statt. Die speziellen Kleingruppen-
kurse finden jeweils grossen Anklang 
bei Interessierten.

Vernissage: Freitag, 31. mai, ab 17 bis 21 uhr, 
ausstellungsdauer: 31. mai bis 28. Juni (e)

Imposanter Bau 
am Rhein

Vortrag. Am Samstag, 22. Juni, führt 
die Kulturreise der ökumenischen Er-
wachsenenbildung an die Handelsstras-
se Hochrhein und den angrenzenden 
Schwarzwald. Unter anderem wird dabei 
das neue Kraftwerk in Rheinfelden zu 
bestaunen sein. 

Hansjürg Vögtli, der Erbauer dieser 
eindrücklichen Anlage, ist am Mittwoch, 
29. Mai, um 20 Uhr zu Gast im reformier-
ten Kirchgemeindehaus an der Zentral-
strasse 1. Der diplomierte Bauingenieur 
ETH wird interessante technische De-
tails und Episoden aus der Bauzeit er-
zählen und so auf die bevorstehende 
Kulturreise einstimmen. 

Es sind alle Interessierten ganz herz-
lich dazu eingeladen. (e)

Kurse
Sexualpädagoge
PLANes,
Kursleiter MFM-Projekt

Kurs E7RD Freitag, 14. Juni
(Elterninfo: Wenn Jungs
Männer werden)
Samstag, 15. Juni
(Jungenworkshop für
10- bis 12-jährige Buben)

Zeiten Elterninfo:
19.30–21.30 Uhr
Jungenworkshop:
10.00–17.00 Uhr
mit Mittagspause,
welche gemeinsam am
Kursort verbracht wird,
bitte Picknick mitnehmen

Ort Schulhaus Zentral
Kursgeld Fr. 100.– (Workshop und

Elterninfo Spezialpreis
für Ortsansässige,

Fr. 20.– werden von der
Schulgemeinde
übernommen)
Fr. 120.– Workshop und
Elterninfo für Auswärtige
Fr. 20.– / Fr. 35.–
Einzelperson/Paar
nur Elterninfo

Anmelden bis 1. Juni
(Bitte beachten Sie,
beschränkte
Teilnehmerzahl für den
Jungen-workshop,
Anmeldungen werden
nach Eingang
berücksichtigt)

Elternvortrag: richtet sich an Eltern, de-
ren Söhne zwischen 10 und 12 Jahre alt
sind (besonders sind auch die Väter ein-
geladen, da sie in der Pubertät ihrer Söh-

ne eine wichtige Vorbilds- und Begleit-
aufgabe haben). Die Eltern erhalten eine
ausführliche Information über das, was
ihre Söhne im Projekt erleben werden.

Jungenworkshop: Im Agentenspiel
geht es um das Zeugungs- und Befruch-
tungsgeschehen. Im Sinne von lebendi-
gem Lernen nehmen die Jungen aktiv
am Workshop teil. In einem Stationen-
spiel schlüpfen sie als Spezialagenten in
die Rolle der Samenzellen. Auf ihrer Rei-
se durch den männlichen Körper erleben
sie zunächst, wie die Samenzellen im
Hoden heranreifen. Sie besuchen ein
Spezialausbildungscamp, erhalten die
Ausrüstung für ihren Geheimauftrag, ge-
langen über weitere Stationen wie z. B.
die Snackbar und den Wildwasserkanal
schliesslich in das Land des Lebens, wo
eine Siegersamenzelle am Ende der Mis-

sion eine Eizelle befruchtet und neues
Leben entsteht. Hier erfahren sie auch,
warum Mädchen einen Zyklus haben. Im
Happy Man werden die Jungen mit ihren
körperlichen Veränderungen in der Pu-
bertät vertraut gemacht. Offen und acht-
sam wird über das Thema informiert.

Wie können Eltern und Fachleute das
Selbstwertgefühl der Kinder stärken?

Referentin Jasmine Schaffner,
Familylab
Seminarleiterin,
Kindergärtnerin,
Logopädin

Datum E6JS Mittwoch, 5. Juni

Ort Schulhaus Hellwies

Zeit 19.30–21.30 Uhr

Kursgeld Fr. 20.–

Anmelden sofort

Grundlegende Werte in der Erziehung
haben sich verändert. Die heutigen Er-
wachsenen wurden leider oft über Leis-
tung definiert und nicht über das was
sie sind und was ihre Persönlichkeit
ausmacht. Genau um diese Persönlich-
keit geht es in diesem Vortrag. Wie kön-
nen Eltern die Persönlichkeit der Kinder
stärken, wo können wir Unterstützung
bieten, um den Keim gesund und stark
wachsen zu lassen? Wie gelingt es uns
als Eltern, die Integrität der Kinder zu
wahren, ohne unsere eigene aufzuge-
ben oder zu blockieren? Die Referentin
möchte in ihrem Vortrag einen Anstoss
zum Weiterdenken geben.

Anmeldungen

Fortbildungsschule Volketswil
� 044 945 60 79 FV8784

fortbildungsschule@schule-volketswil.ch
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